
chiersteiner Zeitung
Anzeige»

... einspaltige Kolonelzeile
. b-ren R°um 45 Vfg.
"jjrflamcn lOO Mg.

ntU Bringer.
K „rfr Durch die Post

. ^ iemli- hrlich 6.00 Mk.
nuS’AL Bekellaeld.

ieUttt t für auswärtige Aer-
»erden zu Drigtnal-

" " »reisen vermittelt.

Amts - Blatt.
A«jsige«>Blatt für

zeraruf Rr . s84.

, . . , Schierstein und Umgegend
<ZchikrSriäll"A»!ti-kk>— iSchitrSei«kk'N«lhriPe»j — (ZchinStim«iMY

(Schin-kimk Sk-eö KuhriGk») - Gedttmiluftr Mm,)
Postscheckkonto Frankfurt (Main ) Rr . 18881.

Erschgint.' DieuStagS,
Donnerstag - , Ga« StagS

Druck und Verlag' ^
Probst 'sche Buchdruck««ri

Schierstein.
Derantwortticher Schristleite»
Wilhelm Probst.Schiersiein.

Fernruf Nr. 584

Ir. 50. Dienstag, den 27. April 1920. 28. Jahrgang

San « emo.
' Der Aeftreter der Agentur Havas in San Remo teilt
, einem längeren Telegramm mit , daß L l o y d @ eo i g e
«d Miller and  vornztttags eine Unterredung hatten.
tz  lcheine daß die Lauptvrobleme , die die Konferenz zu
Len dM nunmehr soweit ^ fordert seren, daß sie ge-

weiden tömtctt G? sei ein Abkommen cmsgearvetter
«irden das ein gemeinsames Einverständnis zwischen den
Mmm sesistellen werde . Ueber die beiden Deutschland
L-renenden Hauptpunkte, Entwaffnung und Wiedergntma-
mg. Mm Millerand und Lloyd George dre Grund-
nge einer Verständigung aekundcn . Es scheine, daß die
Veimimst-veffchiedenheiten, die sich am ersten Tage der

tune gezeigt hätten , vielmehr aus wirklichen Mrß-
mdniffen als auf Me nungsverschiedenbetten beruht

,n. Die gemeinsame Erklärung werde ohire Zweifel
die gemeinsamen Gefühle Frankreichs und England»

.nert. Es werde ein Dokument ausgearbcitet , das von
chchland die Ausarbeitung des Friedensvertroges ver-

Das Manifest werde jedoch erllären , daß die
Regierung aufgefordert werde , Vorschläge zu un-

.ceiten. Der deutsche Kanzler werde infolgedessen fpa-
eingeladeii, mit den alliierten Staatschefs , die vorher

i Programm und die Ausdehnung der direkten Be¬
sprechung regeln würden , zu verhandeln . Es fei mög-
mh, d,ix diese Zusammenkunft in Brüssel , womöglich noch
m der mtere»liierten Frnanzkommission , die dort im Mai
"'»mmentrete, staltfindcn werde . Diese Finanzkommiffion
ve tüsachstch, um zu einem Ergebnis zu gelangen , das
ihengc Verständnis der Alliierten über die W 'edcrgnt-
achvngsfragc voraus . Am 10 . Mai laufe die Deutsch-
nd m B'czug aus die Wiedergutmachung gewährte Frist
». Diese Frist könne leicht verlängert werden , um den
Mschm die Initiative nach dieser Richtung zu gestatten
" Mueiten seien geneigt , so schnell wie möglich dre

«me sestzusetzen, die Deutschland mit Rücksicht aus seine
«ingssäbjgkeit zu entrichten habe und unter Berücksich-

l>effen daß es sich wieder an die Arbeit begebe»
um seine Verpflrchlungcn zu erfülle » . Es scheine

mm,, daß man bereits über die Bewertung der Summe,
man von Deutschland in steigenden Annunitätcu oder

i ^ M^ ichten Beträgen nach Steigerung der deutschen Ein-
aus den Eisenbahnen und Zollverwaltungen ver-

kM « wolle, eine Entscheidung genossen habe . Ter
j hRj.̂ '°dus scheine begünstigt ',ti werden ; namentlich in
litt !? '* SUct|cu- Aver das sei eine Frage , die in zwei
j ; lme  komme. Die Hauptsache sei , daß der Grundsatz .
*« ««, werde, die deutsche Schuld sestzusetzen. Ans

Ee aber werde in San Remo keine Ziffer iestg.
Das könne erst später in Paris geschehen, wo

une »etwendigen Jnsormatronsmrttel besitze,
du Ar Besprechung über die Lage Deutschlands

Kit.  • 8cr Lloyd George , Millerand  und
der belgische Minister des Aeutzeren , Hy-

Mgezogen. Ueber die bei dieser Vorbesprechung
Beschlüsse liegen keine besttinntten Meldungen vor.

me sranzösische Regierungspresse oefinvet sich in süh-
^î wmung: sie freut sich, daß es in San Remo

zu einem Bruche der Entente gekommen ist;
ie macht lebhafte Vorbehalte in bezug aus die küns-

^/ "uugnabme Frankreichs in den mit Deutschland zu
kn tzerbandlungen . Die Agence HavaS hat in einem

' Letegramm den Inhalt des in San Neuro zu ver-de» Inhalt des in San Neuro zu ver-
»Segeb.n ' ^ "nipromisses angcdcittel . Es wird darin

»«tg ;A Frankreich auf Rücksicht aus die ihm de-in 7t Oiuiuma ) auf 9UUl| turi um Ulf u;m
e Sbeitti ^ nöIniU) zugeschricbenen Aunerionsabsichten aus
'Hk ° zu einer beruhigenden Erklärung ver-
r irZ 'Bber iu  dieser Erklärung auch die ZurückziehungvittSiUNg aucu vce

aus Frankfurt und der Verz ' ckt auf die
Ruhrgebiets enthalten ist. darüber wird

Dagegen wird hervorgehoben , daß die wirt-„. Sc'agt."lchen
Bes,in

Mich-» 'V.. V ^ — .. . .
Beim».« ttnauzielleir Schwier .gketten , die sich aus

'den i,, Unrfien  des FriedenSvertrages jüt Deutschland
ftp.- erf,e5 Reihe gelöst werden «ollen , weil von

«äe 7 ^ die wirkliche Abrüstung Deutschlandsir«t,*' u *e Andeuiuna leat die Vermunma nabe , daß
< -«Nc,e
atai«Ulte, Andeutung legt die Vermuluug nahe, das;
>u« ihi„ Belgien gewisse Zugeständnisse für den Rück-

dpm vom reckten Rbeinnier erhalten haben.^ vom rechten" Rheinuser erhalten haben,
llnabdz,!." 8 t o n. Die Vereinigten Staate » haben

aittt* Achten der Republik Arnienien formell an-

.tzcho Zahlungsbedingungen.
Jen‘ Dkjl > 4Snus“ m;ldet aus San Remo: Ministerprä-

D̂ NschlandL X? " d empfahl als Zahlungsshstem der von
?'Nde Jabr.>L, . ," ^ "dcn Entschädigungen allntziblick stet

toUc jeboct IUnfl€U au| 30  Jahre . Keine Jahreszalv»gen aus 00 Jahre . Keine
geringer sein als drei Milliarden.

Ei» „ Die Alliierten,
was in San Renio fragte L o v d G e-

^Ziehen würde , wenn eine der alliierten
eiaene Piaukt Ktvcuuulmuüimbmen a«o»»

ächte auf

Deutschland zur Ausführung dks FttedenLörrrragro er¬
greifen würde . Lloyd George erwiderte : Eine solche
Eigenmächtigkeit sei ein den Ansichten der Verbündeten
widersprechendes Verfahren und Hütte unvermeidlich die
Auflösung der Entente zur Folge ; es könne daher >wr
auf eigene Gefahr des betr . Staates mckernommen wer¬
den , der von den übrigen Verbündeten keine Hilfe zu er¬
warten hätte , falls Deutschland eines Tages seine frühere
Schlagscrtigtcit wieder zurückgewonnen werden habe . Einer
Auslassung des „Echo" zufolge lehnte es Millerand ab,
an einer Versöhnungspolitik gegenüber Deutschland tcilzu-
nehmen , ehe nicht die wicht,gsten Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages durch Deutschland erfüllt seien. Der bel-

! gische Vertreter bat sich dein Standpunkt Milk- -ands an-
j geschlossen und Belgiens Entschluß betont , mit Frattkreich
! einen Ziveibund einzugehen.
> Nitiis Ansicht.
- In einem Interview mit einem Vertreter des „Asso-
> ciated Preß " protestiert R i t t i encrglsch gegen die Ver¬

breitung falscher Nachrichten über Italien im Auslande.
Er versichert, das; kein europäischer Staat sich in einer ge¬
festigteren Kage befinde als Italien und hebt die wun¬
derbare Anstrengung hervor , die die platt on macht , um j»
ruhigen Verhältnissen zu gelangen . Italien mache wie ie-
des andere Land seine Wirren durch, doch sei es nicht we¬
niger stark als irgend ein anderes Land . Der italienische
Wechselkurs sei nicht so sehr die Folge der wirtschaftlichen
Lage als der durch die falschen Gerüchte im Auslande
bedingten übermäßigen Besorgnis . In Italien sei ein
ertragreicheres Stellersystem in Anwendung , als in irgend
einem anderen Lande . Die Handelsbilanz übersteige die
des Vorjahres monatlich um eine halbe Milliarde . Die
Handelspoli -ik sei gesekttgt. weil kcßne Befürchiungen in
Bezug auf dre Stabilität Italiens vorliegen . Dei euro¬
päische Frieden werde nur erreicht, wenn aus Deutsch¬
land als auf das große Sammelbecken der Energie und
auf Rußland als auf das der Rohstoffe der gebührende
Wert gelegt werde . <

Palästina.
Die Konferenz in San Remo beschloß, in dem türki¬

schen Vertrag die Erklärung B a l f o u r s einzusügen , die
bestimmt , daß Palästtna eine naüonale Heimstätte für die
Juden werden soll , die die gleichen Rechte wie die Araber
il»d die Juden in anderen Ländern haben werden. _

Eine Erdlärmg der Werke« m Schlüsse
der BerhmdlnnW.

Parts,  26 . April. (Kavas.) Die Etk>zrung, di«
von den AlliieAen in San Remo am Schluff der Ardeiten
der Konferenz angenommen wurde, hat folgenden
Wortlaut:

„Die alliierten Regierungen haben von dem Briefe
des Herrn Eöppert Kenntnis genommen, der das Ersuchen
des deutschen Reichswehrministers enthält, ein Heer von
200000 Mann anstatt der im Friedensvertrage vorge¬
sehenen 100000 Mann zu unterhallen. Die Alliierten
hatten darauf sofort erklärt, dah ein Vorschlag dieser Art
nicht einmal geprüft werden könne, solange Deutschland
nicht die wichtigste Verpflichtung des Friedensvertrages
erfüllt und zur Entwaffnung schreitet, von der der Welt¬
friede abhängt. Es habe weder Genugtuung gegeben
noch sich entschuldigt für die Anschläge, die wiederholt an
Mitgliedern der alliierten Kommissionen verübt worden
sind' Es habe auch noch nicht die im Protokoll des
Friedensvertrags vorgesehenen Maffnahmen getroffen, um
seine Verpflichtungen hinsichtlich der Wiedergutmachungen
zu beginnen und um Vorschläge zu machen, damit der
von Deutschland zu bezahlende Gesamtbetrag festgesetzt
werden könne. Deutschland scheine noch nicht einmal ge¬
prüft zu haben, wie es seinen Verpflichtungen Nachkommen
könne, wenn sie verfielen. Die Alliierten leugnen die
Schwierigkeiten nicht ab, denen die deutsche Regierung
gegenübersteht. Aber sie sind einig in der Erklärung,
daß sie die Fortsetzung der Uebertretungen des Friedens¬
vertrages von Versailles nicht dulden könmn, daß dieser
Vertrag ausgeführt werden muff, daff er die Grundlage
der Beziehungen Deutschlands zu den Alliierten bildet
und daff die Alliierten entschlossen sind, alle Maffnahmen
zu ergreifen, selbst wenn es notwendig fei, auch zur Be¬
setzung eines neuen Teiles des deutschen Gebietes zu
schreiten, um die Ausführung des Vertrages sicherzustellen.

Die Alliierten erklären übrigens, daß sie nicht die Ab-
' sicht haben, irgend einen Teil des deutschen Gebiete« zu

annektieren. Die Alliierten glauben, daß die durch Ver¬

letzung des Friedensvertrages aufgeworfenen Fragen und die
zur Sicherstellung notwendigen Maßnahmen auf leichtere
Art durch einen Meinungsaustausch zwischen den Regierungs¬
chefs sichergestellt werden könneu als durch Noten. Die
Alliierten haben sich deshalb entschieden, die Chefs der
deutschen Regierung zu einer direkten Konferenz mit den
Chefs der alliierten Regierungen einzuladen. Sie wünschen,
daß für die vorgesehene Zusammenkuuft die deutsche Re¬
gierung eine präzise Erklärung und Vorschläge über die
angeführten Gegenstände unterbreitet. Wenn man zu einer
nach jeder Hinsicht befriedigend Regelung gelangt, werden
die alliierten Regierungen geneigt sein, mit den deutschen
Vertretern alle Fragen zu besprechen, die sich auf die innere
Ordnung uud das wirtschaftliche Wohlergehen Deutschlands be¬
ziehen. Aber Deutschland muß beqreifen. daß die Einigkeit der
Alliierten in Bezug auf die Ausführung des Friedens-
verlrages ebenso innig ist, wie sie es während des Krieges
war. und daff das einzige Mittel für Deuischland, seinen
Platz in der Wett wieder etnzunehmen, in der loyalen
Ausführung der Derpfltchlungen, die es unterschrieben
hal, besteht.

Kur Tagesgeschichte.
Aufhebung der Standesvorrechte.

Das preußische Staatsministerium hat einen Gesetzent¬
wurf über dre Aufhebring der Standesvorrechte des Adels
uird die Auflösung der Hausvermögen angenommen . Aus
dem Inhalt des GesetzentN'urfs ist hervorzrrheben, daß die
ans dem öffentlichen Recht Preußens beruhenden Vor¬
rechte des bisberigen Adelsstandes einschließlich der Vor¬
rechte der in Art . 57 und 58 des Einführungsgesetzes zum
B . G . B . genannten Familie sowie des Herzoglich Hol-
sterrlischeir Fürstenhauses und der Mitglieder dieser Fa¬
milie aufgehoben werden und zwar insbesondere , soweit
sie nicht bereits beseitigt worden sind:

1 . Das Recht eigener Gesetzgebung (Autonomie ) und
Gerichtsbarkeit;

2.  das Recht , durch besondere Behörden oder Beavtte
öffentlich-rechtliche Befugnisse auszuüben oder Staatsbeamte
mit der Wahrnehmung hausrechtlicher Ausgaben zu be¬
auftragen;

3 . das Recht , Titel »der Auszeichnungen zu derlei
Heu, die den Anschein staatlicher Titel oder Auszeichnungen
zu erwecken geeignet sind;

4. das Recht aus die Prädikate Königliche Hoheit,
Durchlaucht und dergleichen und aus besondere Chruirgen
(Landestrauer , Ehrenwachen , Kanzleizeremoniell u . degl ) ;

5. das Recht besonderer Vertretung in Körperschaften
des öffentlichen Rechts;

6 . die Befreiung von öffentlich-rechtlichen Pflichten,
Lasten und Abgaben;

7. das ttzccht besonderen Straffchutzes und des beson¬
deren Gerichtsstandes vor staatlichen Behöroen;

8 . Befreiung von Arrest, Verhaftung und sonstigen
Beschränkungen der persönlichen Freiheit;

9 . das Recht der gesetzlichen Vertretung in Rechis-
(treitigkeiten und bei der Ableistung von Eiden;

tO das auf Grund des Haus - und Landesrecht» in
ven Häusern der vormaligen Landes - und Standesherren
: wa noch bestehende besondere Ehescheidungs- und Bor-
nundschaftsrecht und das besondere Recht der Eheschließung,
namentlich soweit es Nachteile an eine dem ebenbürtig-
keitsbegrifse des Hausrechts nicht entsprechende Eheschlie¬
ßung knüpft.

Die bezeichneten Familie » und ihre Mitglieder Wer¬
sen dem allgemeinen öffentlichen und bürgerlichen Rechte
unterstellt _

uePcr vre An,io ;ung oes yansvermögens wttd gc>agr,
,aß das in Preußen befindliche Hausvcrmögcn einschließ-
ich per standesherrlichen Hausgüter ( § 1 Abs. 5 der Ver¬
ordnung über Familiengütcr vom 10. März 1919) bis
;um 1. April 1923 von den beteiligten Familien auszu-
lösen ist Ist die Auflösung binnen dieser Frist urcht ge¬
regelt , so erfolgt die Zwangsauflösung der Hausvernrögen
-m Verordmmgswege durch das Staaisministerium . In
den Uebergangsvorschristen wird dazu augeordnet , daß
Re Rechtsverhältnisse der Patronate in Kirchen- und Schul-
rngelegenheite » , der Regale und sonstiger Gerechtsamen
durch besondere Gesetze geregelt werden.

Lie Lage im Rnhrgebiet.
Räumung.

Am 20 . April ist durch den Vorsitzenden der deutschen
Friedensdelegatton den interalliierten Mächte» miigeteilt
worden , in welcher Welse und in welchen Zeitraten dre
Zurückziehung der deutschen Truppe» aus der ucutralcn
Zone erfolgen soll . Diese Zurückziehung Hai nunmehr statt-
aekunden Die Truvveiuaül an Offizieren und Manntwa -'



in der neutralen Zone betragt nicht mehr als 17 700
Kopfe, überschreitet also nicht die Kopfstarke, die unter
Zugrundelegung der Entscheidung des obersten Rats vom
August 1819 für die neutrale Zone  festgesetzt Morden ist.

^ WWWWWWWWMW^
■' Berlin,  23 . April,
o Dietrich  eröffnet die Sitzung UN

J liI bet  Tagesordnung stehen zunächs
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Düringer .D

8 ^? 5E -3^ sreiheit von aus dem Elsaß eingeführÄ

£Ä% b«
fcedkWLwk !r lf??Öff Westlich (Dnat. Vp.)5̂ en ernseit.Ler Ueoerweisung der Notreserven an Kon-
^rpen an die Konsumgenossenschaftenwird regierungssei-
ng gean.wortet, daß bei dieser Verteilung nicht bloü die

MchT "werdm M . f0n&mt ^ Öfr {reie  H ^ vel be-
kine Anfrage des Abg. Dr. Serttnaitn-  m«.

der staatsbürgerlichen̂Rechte
^Daut -chendurch die Polen wird regierungsseitig g-
MvoUet , daß die Regierung kein Mittel unversucht las-k« wird, um dem zu steuern. v 1

. ^ uf eine Anfrage des Abg. Dusche ,D Pp ) wird
nerungssc.t.g geantivortet, daß der Entwurf einer Pacht-
« °' d»uA in kürzester Schl „ „m ä8 «, * u« £ t je.

eine Anfrage des Abg. Hoch (So ; ) iveaen v-v
Helzversorgung wird regierurL eiüĝ geaL

bol ^ V 9̂ 'f un9  das Holzgeschäft überwache undf - ?n '̂ entralvehorden der Länder Vereinbarungen treffe
2 -" nen Ausgleich zwischen den Ländern betr. des Brenn-Nif » wird besonders geachtet werden. '

G's die dritte Beratung des Gesetzentwurfes
^er die Befriedung des Reichstags und d r Land aae

namentlich abgesti.nnch J L
, £»0 gegen lo Stimmen angenommen.
^Dr .tie Beratung des Entwurfes eines Reichswahlge-

Wird mit geringer Mehrheit angenommen
dir Austibimg des Wahlrechts für die Soldaten rubt

Gesamtabstimmungwird das Gesetz mit 301klimmen angenommen. 1
V*Erste Beratung des Gesetzes betr. Vereiniaunateas **aimL*« ® as?L

lÄaswwsal
«t liegen. Wir wün-chen dem neuen Lande eine glück-
lrche, gedelhüche Entwicklung. (Beifall.) 9
. T' V beiden Gesetzentwürfe werden in zwe-ter „,,h

^bimar ans Herz' gewachsen sei, die
.fEen Wunsche für ferne Weiterentwicklung aus. Möge

SS Beichl? ) 61 ®®* tn ^ühm und gedeihen. (Sttirmi-
5« Gesetzentwurf über die Gewährung von (St^ -
freien und Strafmilderung in Disziplinarsachen wird - '
rwerwr und dritter Beratung angenommen. '

Abg- B a r t s cha t (Dem.) begründet einen Antta"
betr. Aufhebung der Verordnung über die HerauneW
des Grundlohnes und die Ausdehnung der Verstch!nmal-
Psticht in der Krankenversichernng. Di" Rsaieruno zZ

\m ^^wurf einer neuen Verordnung' vorlegen--
Abg- Molke nbuhr (Soz .) spricht gegen den Am

. Abg. B ehrend (Dnat . Vp.): Die Verordn,,»',
bri ngt eine ganz  falsche Tendenz in die VersichermngSch

schloß Daw § row.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

<v, , . 'Bitte , nenne diesen Namen " rstch t̂lnehE ^ lgnes

tetrHJ " » Zbren, will nicht inÄÄ-btir steigt immer wieder die Galle in
^ -.Ho^ ' weim ich der unseligen Zeiten gedenke. Also,was wolltest du noch sagen?"
' "Daß deine Vermutung niH, .« trifft . Adele ist
Ovar auch nicht mehr die Jüngste, und die Ereignisse
werden an ihrem Aeußeren nicht spurlos vorüber-

r ^ Jj °&c Üe seit mehreren Jahren
ßefonöerl Aw?? ? Danials schon gefiel sie mir nicht
Geschmack zu " ® J U)V einen  besseren

mie man hört, soll sie sich in der lebten
er^olt  haben und einen blühenden

mtim e b“ ®“ “n "«dri -stkich
fRVflPhorchte  auf . Was sie da aus dem Munde
8j£j Katers vernahm, schien ihr Unbehagen zu bereiten.
äS 5 unruhig . Unwillkürlich fiel ihr

« “' S -*?® ^ agenfenster. Das Gefährt schlug ge-
^ Richtung nach Pelonken ein. Tort hinten der
schwarze Streifen und darüber die Kuppel: das warhre Behausung Adeles.

soUte sie aussehenl - In letzter Zeit sollte
sich erholt habeul - In letzter Zeit - etwa

die Ingenieure der neuen Eiseribahn — —v
slrmmerte es plötzlich vor den Angen. Jnstinktartiä

^ ^ o^ e in Adele eine Nebenbuhlerin. - - Was "hatte
^och Helmut gesagt? Hatte er nicht auch solcke % -
^ " tung gemacht? - Fürwahr , es wäre kein Wund«
oernt Adele sich für diesen schönen Mann interessierte'
rer auch bei ihr - - Wer nein ! Nicht diesen Ge-
«mken weiter verfolgen. Ter Kopf schmerzte ihr. Es
»urste nicht sein! Diese - diese Adele und er - ?niemals!

und Tochter saßen sich abermals schweigend
(ggenff5er, bis das Gefährt in Tamerow angelangt

lb'Nr zum Rwin der Kramenrasten, 'reiaje Verordnungen
mußten nicht im 8., sondern iin 7. Ausschuß beraten»erden.

Abg Becke r-Arnsberg (Ztt .) Die Verordnung ist
nn Schritt jiii  allgemeinen Volksversicherung.

Abg. Most (D. Vv.) spricht für oen Anttag, Abg.
8 r ü h t (N. Soz.) dagegen. Die Krankenkassen krauchen
Veld. Tie besser situierten Arbeiter inüffen für die schlech-
!er fitnierten erntreten.

Ŝcr Antrag Barschat  wird angenommen.
Samstag i Uhr: Verreichlichnng der Eisenbahnen

Bostgebührenu. a. — Schluß 7 Uhr.
m , r.v Berlin,  24 . April.

1 Uh? ohrenbach  eröffnet die Sitzung um
Dr SS !!L bie  Tagesordnung ertlärt der Abg
brufl mf rn rf'- ^ Reichsjusttzminister hat in-

ÜU/.f ?l ûlrch euien beleidigenden Ausdruck des
hannoverschen Königs Ernst August aus die Professoren
angezogen. Diese frivole, schwere Beleidigung lasse ick,
*£ ” * . «« ' ”■ m« . m »icine göen Stand oer deutschen Professoren. Ich fordere 3u-
uicknahme und den Ausdruck des Bedauerns. Durch Per
Mirttung des Herrn Präsidenten ist mir der Entwurf einer
war^Erstl?/ ^ ^ Misters zugegangen, die aber unzureichend

Reichsjttsttzminister Blunck  legt dageaen uachdrück-
ein. Der Abg. Kahl  habe iewerzAi

von Winkeladvokaten in herabwürdigender Weise gespro
ihm vor Augen zu führen, wie verwerflicĥes

1 , allgemeine Werturteile über einen Stand zu fällen
habe der Minister den Ausspruch des hannoverschen« ö-

rüd d ^ stbent Fahrenbach  weist diesen Ausdruck zu-
reckû «^ ' lD. Vp.): Im Auslegen seid nur
rechr munter, legt ihr nrcyt aus, so legt was unter' .Bei-
'*{ *aim  links .) Ich rufe Deutschland zum Ur-

baruber auf, ob em Mann, der fo leichtsinnig mit derfctWf “ -sE -SL
5ÄSÄ 9W"W9
®enc?mia? a ,S E die Geschäftsordnung beantragt, die
ivenehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Becke 'r-Ow
kn  Der Awe-^ "u"̂ drivaÄageverfahren nicht zu eitelieri- Der Jlntrgg wird angenommen

J 16̂ A"ssck,uß stellt denselben Antrag vetr de-
Zbgg- G e Ŷe r-Leipz.g (u . Soz.) und -̂ r G c » e r '
2cher ilbff 'h“1'1 ® rilnb  einer Strafanzeige des Ra-TL b,ee TtaA Leipzig, weil politische Mottve voraeleaenSfWlSü .cWbfc ««”
des Abg B? a ? Z ^S denselben Antrag betreffs
«enheit '^ a reaeu ‘'Hr 7 Öcr  Landesverratsaugere-

EMM- 9 anftenotmneu.
Gesetzentwurf betr. das deutsch-französische Ast

^Emcn über die Zahlung der elsaß-lothringischen Pen¬
sionen wcrd in allen drei Lesungen angenommen

lolgt̂ die zweite Beratung des Gesetzentwurfs be-
Mffend den Staatsvertrag über den Uebergang der Staats¬
ersenbahnen aus das Reich. -̂rauw

Abg. Dr. Becker -Heffen(D. Vv.» bericktet iifi«
bie Ansschußverhandlungen. Hoffentlich nutzen die Läu
der die gewonnenen Vorteilen nicht allzu rücksichtslos aus
S? StS * Jl3SSf m"‘ - * *»«m

iG]
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m»  Adele so querfeldein Arengte an lenem löst.

ltchen, taufrischen Morgen, hätte sie laut aufjubeln
mögen vor innerem Glücksgesüht. Ihr 5wrr Lirhp
weit beim Anblick der schönen Natur Kettr häßlicher
Geoanke an die Vergangenheit, ihre freudige Stim-

! „n^c die Zukunft erfüllte ihre Sinne . Sie
>„mugte bereits, was die anderen nur „vermuteten"

er”r er öaite ifjr  aefterrt Abend das Geständnis seiner
Liebe gemacht, als sie sich beide vorübergehend im
Bark allein befanden, nachdem die anderen mit dem
Bruder ihres Bräutigams voraufgegangen waren

hatte Gerhard vom ersten Augenblick an shm-
WgL 9^unden , hatte sich im stille.: mit ihmschaftigt. Interesse für ihn war dann ständia
gewachsen und allmählich in jenes Gefühl überaeaan-
gen, was sie schon vollständig erstorben gewöhn? ^Sie

brcs GssUiil auf seine Echtheit. Aber es hielt
stand; es lag keine Selbsttäuschungvor, es war reine
Zf" auslodernde Liebe, die sie zu dem schöne? MannehiNgvg. Und ,o wurde es denn für sie zu einer beiiaen-
den Lust, als sie ihm dies gestern eingestehen könnt? -
als sie vor Glück weinend an seiner Brust lag Er hatte
hr dann noch zugeflüstert, daß sein Bruder nicht zu-

sallrg hier erngetroffen, sondern auf seine Einladuiia
hm erschienen sei, um die Verlobung mit feiern" zu
helfen, die auf sein Betreiben an ihrem Geburtstage
SSJS 8ÄÄ Ie- U"d •« «°b"«-.a- lch°'n
«ä fs«Ä Ä 'tr bs
of)ne Aufforderung halt . Behend sprang Adele hin-
unter , zäumte den Braunen ab und ließ ihn frei laufen

dem Hasenberg fand er die saftigste Weide NunSMLLL 'M d.,ch.°°rk dk. w^ »s
ä  L "'L ÄÄBÄf
hatte fte solchen Anblick von hier oben gehabt Ein
mL ° a«. rA " st̂ ^Stil »-

Schwapp! lagen zwei Hände über ihren Augen
ram-^Uebe? Ä !cknn in dem alles zum Ausdrückeram. tteverraschung, Schreck, selige Freude.! „TU, Gerhard ?"
U Es klang zitternd . Er ließ die Hände sinken. Statt

AieichsverkehrsmmlsierDr. H - r -- ~»,
futtg für die Vorlage mit Einschluß Väter
äieüeri Wirkungen übernimmt die Regieruna
Der Uebernahniepreis war durchaus anzV
Mnanzrüch'ichten konnten wir den Vertrag »■
lassen. Das Personal verlangte die Ueb.-rnn"
Reich wegen der Besoldungsreform. Eine
tung ist auch erforderlich im Hmblick aus K-
Stteiks und Unruhen. 1

Abg. Gandorser  Eaver . Vv.) -iE
Partei gegen das Gesetz stimmen werde. MDas Gesetz wird angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Aufhebung
fteiheit iin Post- und Telegraphenverkehr wird
und dritter Lesung angenomnien.

Der Gesetzentwurf über die Aufheb.,ng d--
und württembergischen Postregals wird in l
dritter Lesung angenommen. S

Zweite Beratung der Gesetzentwürfe beff
Telegraphen- und Fernsprechgebühren und dengebühren.

Abg. Fische r-Berlin (Soz.) bemängelt*
von Tarifsätzen, durch die besonders das steitun-
aufs schwerste belastet würde.

Abg. T r i m b o r n (Ztr ) beantragt, die
gebühren erst vom 1. Oktober ab u, Kraft trete!

Reichsminister Giesberts:  Diese Por
eure Warnungstafel. Wir baden volles Vcrßäni
die schwierige Lage der Presse. Aber ich vm'
nur das Defizit herauszuholen. Mit dem M
born bin ich einverstanden. Eine Reform des 2,
erstrebe ich schon lange.

Abg. Nuschle  lDem .,: Wir sehen in d
Gebühren eine katastrophale Belastung des Perl
Gebühren dürfen nur provisorisch sein, ^ ie P
tung muß zusehen, daß neG Ersparnisse gemach
Die Telepbonanleihc lehnen wir ab.

Abg. Brüh  n (Dnat. Vp.): Das Zeitun,
besonders die kleineren Verlage, werden vom'
droht. Aufschub bis zum 1. Otto der ist drinq

Abg. Most (D. Vp.): wir können uns v
entschließen, den erhöhten Gebühren zuzusiimmei

Ein Negierungsvertreter bittet um Ablebi
borliegenden Anträge.

Ein Vertreter des RetchSfiiianzministeiiums
die >n Aussicht genommene Zwangsanleihe. !
schlechten Stand des Postetats sei eine freie Aimöglich.

Abg. Zu hei' (U . So ; .): Die Vorlagenebmbar.
-rog- z: r r iwam. ivenoet sich gegen

phongebnlrenerhöhung im Interesse der kleinenticikendei:.
Der Aniraa ans Streichung der sogeiianntei:

anleihe wird abgelehnt mit einer geringen M
schwach besetztem Hause, ebenso in der sogleich
menen dritten Lksung.

Angenommen wird ein Antrag A r n sta
W '. öer ben. periodisch erscheinenden Zeitungen
gmiftigmig bringt, ebenso der Antrag T r i
(Ztr.), der die ZeilungSgebührenerhvbunq bis ,tober dinausschiebt.

Die Postgesetzte werden in zweiter und drsnng angenommen.
^ Zu einem Gesetzentwurf über eine Abgabej

kosienausgleich bittet Reichsarbeitsminister 2<
Ueberweimng an einen Ausschuß.

Abg. P a y e r (Dem.) bittet im Einverstai
dem Semorenkonvent wegen der Wichtigkeit dr
standes, das Gesetz nicht mehr m der Naliorlnng zu beraten.

Das Gesetz gebt an den 24er-Ausschnß
- „ ^ n Bericht des Ausschusses für Polkswi
-reffend Annahme von Kriegsanleihe an Z,wird erledigt.

Reichsfinanzminisier Wirth  erklärt im
entstandenen Debatte über die Frage, im Mir

näch stê Tagen in Belprechunaen mit vt
— — — - -

rV r̂ tivort fühlte sie einen Kuß auf der
jal) sich an erne breite Männerbrust gezogen,
baß uw förmlich der Atem stockte. —

„ îch habe dich ausrücken sehen, Adele"
er ihr mit heißem Atem in das rosige Ohi
schon"ans?"ist nachgefolgt, du Böser! - 8
mand ' 'bemerkt ^ aU&Cr betn CnfeI  wenig

„Und dein Bruder ?"
nommmu" ^^ Xic R" l'e hat ihn ettvt

PVr 5eute das erstemal, daß sie al
Rioosüank zusammensaßen. ^

L̂tcht alles zu sagen? Sie plauderten
-?E „^ 'wtten, die ihren Ursprung in weit voi
entfernten Gegenden haben, und die vor sich di
M/^ 'unensließen sehen. Tie Gegenwart er
^ -5" wm ein Nebelbild; dafür tat sich, in
Auge? an? ^ schimmernd, die Zukunft m
i«fi>h? t]r?^ en  wnr der erste, der nach geraui
S c! mln  sne nüchterne Wirklichkeit zurückkehr
S Pr 1** , 9raf sie 3um Weideplätze zurück,
bie 'Rr,.vs rtl's - Rach einigen Minuten

e Bftrde des fungen Paares dem Herrenhm
frpnnh?nrfi>€mor {rf ar H rV ein korpulenter H<
freundlichen, milden Zugen und gesundem, ro
s' cht, nahm auf der Veranda Platz.
ni^ ^ 'Rdele!" rief er. Eine Antwort erhielt

Statt der Gerufenen erschien seine Frau »
Morgenkaffee. Sie besaß auch jetzt noch ein
nameJ& Ü, ^ ri n formen . Tas freundliche
E 'entlich war von seltener Regelmäßigkeit m
oVVf,; Blendend weige Zähne, die nicht ganz t
F ^ u bedeckt wurden, verlichen dem Antlitzihrem schneeweißen Häubch'
dem weinroten Morgenrock, der sie gut kleidete,
fte einen recht aparten , ansprechenden Eindruö

(Kortseüuna



S Interessentenkreisen eintreten zu wollen.
"" « Ee Sitzung: Montag 1 Uhr. Notetat in Ver-

Anträgen. - Schluß 8 Uhr.

d.k.* 0. X0.M.
A^SBE, Abt. 1/ BeHisi - Johannisthal.!S5 _ - —- —. - ■ . .

Leipzig1, Baumesse , Raum 14/14a.

Ms dem besetzten Gebiet.
Frankfurt a. M., 23. April . Zur Cm- und

«uZlcise in da,' neubesetzte Gebiet in Frankstrrt ist in je»
J»n Falle vorher das französische Visum einzuholen. Da-
Mistes nötig, daß der Reifende seinen Paß , Jdentitäts --

'U « Personalausweis, vorher an das Polizeipräsidium in
^ikfi :rt a. M., französische Paßbureauabteilurkg, einsendet
Mer Beisüguttg von 5,50 Mark und Porto für Riickant-
^ ob I e n z , 23. April, » om Retchskommiisar für
dir besetzten Gebiete wird uns mitgeteilt: Die intercilli-
iitit  Scheinlandskommission hat gegen die Anwendung der
Verordnung vom 22. März 192» betr. Aenderung der
Peroldnung über die Regelung der Einfuhr vom l6. Jan.
1917 keine Einwendung erhoben. Da das Gesetz in Sen
besetzten Gebieten später in Kraft tritt als im unbesetzter!
Lcnischland, so bat sich eine Renbemessung der im Gesetz
»oroesehenen dreiwöchigen Aninelocfrist aus alle oerbots-
vidng eingembrten Waren als erforderlich hcrausgestellt
£ei Rcichswittschaftsminister wird demnächst das Nähere
ibei den Laus Vieser Frist, bekanntgeben. Schon ieöt karrn
,5er okl-m Beteiligten nur vr.ngenv empsomen weroen. me
n denacht komnienden Waren sofort bet' Der zuständigen
-Me, dem Delegierten des Reichsbeanstragten zur Ueber-
Wchung der Ein- und Ausfuhr in Köln, Rukbc-untttr.19, anzumelden.

«cid, ett,  23 . Apn!. Nachdem der „Wolkssreunb"
bereits drei Tage verboten war, wurde er auf Anordnung
»er Telegierten der Hohen Rheinlandskommission angeblich
«gen Verletzung des Ar i'els 13 des RYeiirlandSabkom-
«en-j wiederum am" drcî Toae .verboten.

& ■- Bermischtes.
, « tue lO4M «t)n 0i' Filmschauspieleiin . Den
«utim, Die älteite Filmschauspielerin der Welt zu sein,

ivobl eine Italienerin, Maria More na, für sich in
^Mlen, die in der Filmstadt von Los Angeles

'N»ali„rnien ihren Wohnsitz hat. Sie ist 101  Jahre alt
Um>v 9Ctai,e  infolge ihres hohen Alters zinn Film.
m, öies 9in?. folgendermaßen zu: Griffith, der bekann-
> amerikanische Filmregisseur, tuar gerade damit bc-

großen Film einzuspielen, dem er den Ra-
l/Maels Seele" gegeben hatte. Dazu benötigte er

-ck, Mithilfe einer sebr alten Schauspielerin. Tie
R,u!P>elermneu. die ihm zur Verfügung standen, sahen

=fettem-- .öt>r geschicktesten Mas-'e noch immer gewohn¬
te iung aus; es fand sich auch nickst so leicht eine,

Mummelgreisin spielen mochte. Also, woher die
WMD hmen, die die Rolle richtig verkörperte? Selbst-

Ä .J ll.^c öie  Äeriung helfen. Eines schönen Tages
^ in..allen Blättern der Filmstadt fettgedruckte An

für die Verkörperung einer Mummelgrerfin eine
den* * Leucht werde; sie solle sich da und da mel-
Tchliiic^ bemerkenswertestenan der Anzeige war der

wollen sich nur mindestens 100 jährige
Et« ,?: T Die Auswahl, die Grifsith bekam, war niclit

wie sich denken läßt. Eine einzige Antwort lief
co# ei» ""Eck von Maria. Morena. Der Brief war

kksenkel geschrieben, denn die alte Maria hatte
ftft ,̂/ckneiben gelernt. Griffith jedoch war ganz ent-

et„ die Alte sah; im Triumphzug holteer sic^tafth:,a0en ins Filmtheater und so konnte der
. -Ronaels Seele" ru Ende aekurbelt werden.
eine»,d " ^ U des SchieverS . Die Geschichte wird

b" Theateru-? ^ ^ " ^ EN Städtchen geschrieben, woselbst
‘*t ,*efb«tCÜ! bte  einakttge Posse von Theodor Jf öt.
SfebeijT Zur Aufführung brachte. Als der

4- dlustntt die pathetischen Worte
^üt, Das rtrtu*1 rtJV- ' ‘ uuö  basse nichts als die nüchterne

Givsiin ^ ®lMce  muß «ran immer erschleichen, und
berdunk, cin fnnnmet  Pwd ", erklang aus

Mchen und - Zuschauerraum plötzlich kräftiges Hande¬
le Cu«« e.  offenbar Seelcnverwandtschajr witternde.Le« memtc LUstimmend:
. Daß vernmistrge Wort, wo i hör' !"
* Rente ktzlück immer erschleichen(daher

»Sf mÜffc unb äum  Gipfel nur
L? ochen. _ ~b luhre, schien dem Mann ans der Seele

®,c  Vorstellung nahm dann ungestörten

^ , Pkrad es Äsr Srtzieber.
^ "coln^ M^ sorrejpondem des Neuyorker „World".
s !?mbltck!ig>/ «5^ t anschauliche Schilderungen über das

Milieu hin«! ,rtzöltniH jn Rußland, das er bis nach
a" iblnei„ "^7"kist hat. Der erste Eindruck, den Lin

CMltu gehabt hat, war der Anblick des
"hilft ' '°*e er in einem neuen, herrlickien

c><e Straßen sauste, ivährend ,m selben
in*V^ ittene-nrfe  ausgehungcrte Frau aus einem klbi-
jä,, w Tci,,ii./ '» Häuschen'Jicn'vt zog, vas ihr danerno
». L?uslar »k. te "ud das sie immer ivieder vom Bo-
'̂ Wki imD baß ihr jemand gebolsen hätte. Genoss«

Ätr sagt CiM».gibören beide

inwimjt cm, 'imo nty» mot  v >e „DiktME Ruß
lands , und doch ist Trotzky von dieser alten Frau wei¬
ter entfernt, als vor dem Kriege Nikolaus2. von Trotzki
entfernt war. Dieses Bild illustriert die Aufhebung der
Klasienunterschiede in Rußland. In dieser alten Frau
aber smnbolisiert sich für Lincoln Ehre die gesamte Be¬
völkerung Moskaus, die gleich ihr ihren kleinen Schlitren
zieht, nur wenigstens etwas Essen und Feuerung auszu¬
treiben und dabei stündlich dem Tod in die Angen sieht.
Rach Ansicht des amerikanischen Berichterstatters’ ist die
wabrbatt sterbende Stadt Moskau. In Petersburs sollen
!l ' w ^ !Ä e bedeutend besser sein, weil die Bevölkeruna
von 2/ Million auf 1 Million gesunken ist und insbe-

hbswegen, weil es dort keine zentralen bol-
chen Armw Regierungsstellen gibt. Reben der entsetzli-
K " von der man „ch m Europa keine Börstel-
lui.g machen kann, gibt es in Petersburg Kreise, die nickit
nur ausreichend, sondern sogar luxuriös leben. Ehre nahm
an eurem Essen teil, das cm großer Petersburger Schie¬
ber veranstaltet hatte. Alle Gerichte und Getränke vei
dieicm Essee widersprachen den von den Sowjetbehörden
erraffenen Bestimmungen. Das Essen allein für sechs Per-
1 oiten kostete dem Gastgeber 33 000 Rubel, während der
ganze Empfang alles in allem etwa 200 000 Rubel ver-
schlang. Das interessanteste hierbei ist, daß sich unter den
geladenen,echs Gästen auck, der Vorsitzende der Tswres-
witfchasta", der Außerordentlichen Komnliffron zur" Ver-
m Rnblrn? brV anübolschewistischen Aktion
' ) Aichlanv bemnd, der auch die Verfolgung des Wucher-

Sch'clertums obliegt. Lincoln Eure kommt zu Dem
Ergebnis, daß die wirklich privileaierte Klasse in Ruß-
lanv die Klaffe der. Wucherer und Schiebn ist.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 27. April 1920.

* Militärversorgungsgebührnisse. Vom 1. Mai ab
wird den Empfängern von MilitärversorgungsgebührnissenK -T ? h  eine Ausgleichsbeihilfe(Teuerungsbeihilfe)
gewahrt. Die Hohe der Beihilfe betrügt beiR -Empfängern
60  D; unö  beiH.-Empfängern 40v. H. der ihnen
nfn 1. Mai zustehenden taufenden Versorgungsgebühr-

Es wird sich empfehlen, daß die Rentenempfänger
vor Abhebung des Betrags am 29. April den fälligen
Betrag am Postschalter erfragen.
c. « ^Wichtig für Kriegsbeschädigte. Die Versorgungs-
stelle Wiesbaden bitter uns im Interesse der Kriegsbeschädigten
um Aufnahme folgender Notiz: Nachdem durch Verfügung
der Reichsregierung die Meldepflicht für die Personen des
Beurlaubter. Siandes aufgehoben ist, ist der Beurlaubten»
stand selbstverständlich nicht mehr verpflichtet, sich bei der
Versorgungsstelle(ehemaliges Bezirkskommando) an-, ab»
oder umzumelden. Anders verhält es sich mit den Adressen-
Angaben der Kriegsbeschädigten. Bei den Kriegsbeschädigten
$ r S "°""°"dig , daß die Versorgungsstelle jeweils in dem
Besitz der richtiaen Adresse des betreffenden Kriegsbeschädigten
ist. Eine Verpffichung, daß Kriegsbeschädigte ihre Wohnungs-
Veränderungen der Versorgungsstelle mitteilen, besteht nicht,
jedoch liegt es im unbedingten Interesse aller Kriegs-
beschäd'gtkn wie auch derjenigen Leute, die Rentenempfänger
sind, Rentenvorschuß erhalten oder einen Rentenantrag ge¬
stellt haben» daß sie ihre Adreffen-Aenderungen der Ver¬
sorgungsstelle milteilen. Hierbei ist die Angabe des Geburts-
datums notwendig. Rentenempfänger usw., die ihre Adressen-
Aenderuugen der Berwrgungsstelle nicht mitteilen, müssen
unter Umständen mit Verzözerungen ihren Rentenangelegen-
hetten und dergl. rechnen, da. wenn die neue Adresse nicht
bekannt ist, Briese etc. die Adressanten ja nicht erreichenkönnen.

* Firmung. Am Montag, dem 3. Mai. zwischen
6 und 7 Nbr nachmittags, trifft der Herr Bischof von
Limburg in Biebrich ein. um am Dienstag, dem4. Mai,
die Kinder von Biebrich und Schierstein zu firmen.

* Sport . Bei den am vergangenen Sovmag statt-
gefundenen Fußballpokälwettkämpfen in Erbach i Rhp.
errang sich die1. Mannschaft des hiesigen Fußballklub 1908°
tn der 1. Klasse, unter 17 teilnehmenden Mannschaften den
1. Preis, ein silberner Pokal, im Werte von 800 Mk. ge¬
stiftet von Herrn Weinkommissionär Jakob Siebert, Erbach
i. Rhg. Eine zweite Mannschaft des hiesigen Klubs steht
in der 3. Klasse ebenfalls mit an führender Stelle. Diese
Spiele werden erst am kommenden Sonntag weitergesührt,
da es wegen allzugroßer Teilnahme nicht möglich war. die
Spiele am vergangenen Sonntag zu Ende zu führen.
Ferner wird am kommenden Sonntag unter sämtlichen
preisgekrönten Mannschaften, zwölf an der Zahl, ein silberner
Ehrenpokal im Werte von 1500 Mk., gestiftet von Sr.
Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen,
ausgesplelt Die Spiele beginnen wie am vergangenen
Sonntag 10 Uhr vormittags. Der errungene Pokal wird
in den nächsten Tagen im Schaufenster des Fneseurs Emil
Rothe ausgestellt werden. Die hiesigen Mannschaften haben
am Sonntag ihr Können aufs beste bewiesen, mußte sich
doch so manche Mannschaft, wie Mainz, Rüdesheim, Nieder-
stahnstein den tapferen Schiersteinern beugen. Bei gleichem
Zusammenwirken kann der Verein auch am kommenden
Sonntag mit Zuversicht in den Kampf gehen, dessem Aus¬
gang mit Interesse entgegengesehen wird.

— Auch der Sportverein Schierstein, der ebenfalls an
den Pokal-Spielen beteiligt war. hat gut abgeschnitten.
Den ersten Erfolg errang er gegen den Sportverein Münster
a. St , mit dem er später nochmal das spannendste und
längste Spiel ausfochte und ebenfalls als Sieger den Kampf¬
platz verlassen konnte. Vollständig ermattet mußte nachdem der
Sportverein das Entscheidungsspiel gegen Sportvereinigung
Rüdesheim antreten. Vor Halbzeit gelang es, ein Tor ein-
zusenden. Doch bald darauf fiel ein Gegentor. In der
19. Mmute gelang es dem bereits spielunfähig gewordenen
Torwächter nicht, das entscheidende Tor, das durch den auch
bereits kampfunfähig gewordenen Verteidiger verfehlt wurde,
zu halten. So mußte Sportverein abermals an 5. Stelle
das Spielfeld verlassen. Da«Oberkampfgericht sprach infolge-
deffen dem Verein den Pokal für hervorragende Leistungen
zu, E» spielten über 100 Vereine mit beinahe 1000 Spielern.

* Grüner Galat erschein! jetzl auf dem Wochenmarkle
und wer ein eignes Stückchen Gemüsegarten sein eigen
nennl. hat wohl auch in diesem jetzt die ersten Köpfe
gezogen. Trotz des verhältnismäßig hohen Preises—
was wäre heutzulage nicht lener? — sei zu ausgiebigem
Genuß des jungen, grünen Salats geraien. Namenilich
sollten alle, die etwas an Vollblütigkeit leiden, es sich
angelegen sein lassen durch reichlichen Salalgenuß ihr
Blul etwas zu verdünnen. — Die Zubereitung des
Calais ist tn den verschiedenen Gegenden eine ziemlich
von einander abweichende. Allgemein kann aber gesagt
werden, daß die zuträglichste und zugleich auch schwach-
Hafteste Zubereitungsart diejenige ist, bei der der Salat
ohne irgend welchen Zusatz von Sahne. Oel, Fett,
Speck oder dergl. (wodurch stehls die Blätter lappich
weich werden) lediglich gewaschen, gezupft und mit
Wasser, Essig und Zucker angesetzi wird, so daß er seine
ursprüngliche Frische und Farbe behäli.

* Eine Wende der Preisentwickelung? Berliner
und andere führende Tageszeitungen kündigten vor
einigen Tagen eine bevorstehende Wende der Preis-
enlwickelung an. die darin zum Ausdruck kommen sollle.
daß die gegenwärltgen Preise wenn nicht einen Abbau,'
so doch zumindest eine Stabilisierung erfahren dürften.
Dolkswirlschaftler, die aus dem Boden der freien Wirl-
schaftsform, d. h. einer Verurteilung der gegenwärtigen
Zwangswirtschaft, stehen, wollen diese Erscheinung damit
begründen, daß die gegenwärtigen Preise für die Produkte
der Zwangswirischaftsich den Wellhandelspretsen zu
nähern beginnen. Man mag nun zu dieser Frage stehen
wie man will, so muß man doch einsehen, daß diese
Prophezeihung leider verfrüht war. Denn schon zwei
Tage nach Verkündigung dieser Tatsache begann unsere
Valuta bereits wieder zu sinken und sie ist seitdem noch
nicht wesentlich wieder gestiegen. Es ha! somil wenig
Zweck, in dieser Hinsicht die Anschauungen führender
Tageszeitungen auch bei uns auf dem flachen Lande und
in den Kleinstädten weiter zu verbreiten. Es heißt ab-
warlen, wie die Dinge kommen werden. Eins ist sicher:
sollle wirklich ein Preisrückgang eintreten. so kann er
sich nur so langsam entwickeln, daß wir erst nach Jahren
fühlbare Vorletle davon haben werden.

— Vom Fruhlingstvetier . Ter Frühling des Jah¬
res 1920 war und ist im Mittel so außergejoohnlich
ivarm, baß man schon 98 Jahre zurück, bis zum Jabre
1322 gehen rnuß, um einen gleich warmen März und
April zu finden. Im Durchschnitt war die Temperatur im
Marz säst 3 Grad höher als in sonstigen Jahren. Der
März des Jahres 1822 war freilich noch um etwas wär¬
mer, nämlich 3’/2 Grad über Dem Durchschnist Jn den
letzten anderthalb Jahrhunderten hatten wir nur 4 Jahre,
die e-nen ähnlich warmen Frühlingsansang aufznw-rscn
hatten, wie 1920; das war im Jahre 1779, 1822, 1894,
1903 und jetzt. Bemerkenswert ist dabei, daß nicht etwa
ein Rückschlag eintrat und etwa später wieder kältere Jah-
reszett oder e-.n recht kühler Sommer folgte, r.n Gegen-
teil alle diese Jahre waren ausnehmend warm; ausfal.

-&ei bic'cn  Vier Vorgängern Des
Jahres 1920 das eine, daß die Bionate April, Mm, Juni
und August erheblich wärnier waren als dies son't jiblrck
rst, wo hingegerl die Monate JnM und September Wiedei
bedeutend gegen andere Jahre abficlen; sie waren recht
kalt und regnerisch. Es ist nicht unzutreffend, wemr man
agt daß m diesem Jahre der Frühling um einen Monm

öettkg kam; denn tatsächlich war der Dnrchscbmtt un-
Ldiee -lahngcn  Marzwärme ungefähr dieselbe,' die sonst
w Ä anszuwelsen hat. Daß unter diesen Verhältnissen

Riesemprungen vorwärts treibt, ist leiwt
verständlich Aller Voraussicht ist eine reiche Ernte s»,
« nm, bc|leu iüirö bic  Wärme wieder dein Wcin-und Obstbau beirmmcn.

Kleine EtzroM.
wnt^ Crs ft—f*Cr, lSoldschicber . In Kiel  wurden«old- und Silberbarren im Werte von 3 Millionen Mark
ne von zwet Herren und eurer Dame von Berlin nach

worden waren und in ein Motorboot zur
^erfchusimg nach Dänenmrk verladen waren beschlagnahmt,
illle drei wurden verhaftet. Die Berliner Beamten ver-
olglen dre Ockueber, kckon von Berlm aus.

Die Scliuye werden billiger . Aus Pirmasens
wird gemeldet: Jn Kreisen der hiesigen Schuhsabnkamcn
verlautet, daß in nächster Zeit mit einem dreißigpro-
z e n t i g e n Preisabschlag  für fertige Achnhwa-
rcn zu rechnen sein werde.

Banerns Sommerverkehr . Für den Fremden-
verkehr 1920 werden für Bayern folgende Bestimmungen
festgelcgt ivcrden: lltügige Aufcntbaltsdauer und Ü0pro-
zentige Belegung der Betten durch Fremde.

Glückliche Leute. Das Büdinger KreisaMt gibt
bekannt, daß der Kreis Büdingen von der bevorstehenden
Erhöhung des Brotpreises nickt betroffen wird, da die
Kreisverwaltung nicht auf das teure Äuslandsmehl ange¬
wiesen ist Wenn demnächst cin kleiner Ausschlag im '" rot¬
preise vorgencinmcn werde, so geschähe das lediglich in-
solge anderweitiger höherer Unkosten.

Theater-Spielplau.
Nassauisches Lanoestheater in Wiesbaden.

Vom 28. bis 29. April 1920.
Akittwoch, Ab. C. : Erstes Gastspiel des Kammersängers

Herrn Earl Braun, bisher Metropolitan-Opera Rew-
Pork : „Die Jüdin". Anfang 6 Uhr. „Kardinal".
Kammeisänger Carl Braun a. E.

Donnerstag, Ab. D. „Cavalleria rusticana". Anf. 0^
Uhr. Hierauf: „Der Bajazzo".

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 28. bis 29. April 1920.

Mittwoch, Anf. 7 Uhr: „Die Frau im Hermelin".
Donnerstag. Anf. 7 Uhr: „Das Elücksmädel".
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Margarine.
Donnerstag, den 29. ds. Mts.

findet auf dem Rathause die Ausgabe von Margarine
statt und zwar:

sstr den BrotKartenbezirK Nr. 2 von 8—9 Uhr
4 „ 9- 10 „
3 „ 10—11
1 „ 11- 12

Es werden auf jedes Familienmitglied 200 Gramm
Margarine ausgegeben. 200 Gramm Kosten3.25 dt.
Brotkartenausweisder laufenden Woche ist vorzulegen.
Dieser mutz auf der Rückseite mit dem Namen des Kaus-
haltungsvorstandes versehen sein. Die Bezirke sind ge-
nau einzuhalten und die Beträge abzezählt mitzubringen.

ff »

ff ff
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Betr . Ausgabe von Eiern.
Die Gemeinde verfügt über eine kleine Mege Eier,

die gegen Vorzeigung ärztlicher Ausweise an minderbe¬
mittelte Kranken auf Zimmer1 im Rathause abgegeben
werden. Ein Ei kostet Mk. 1.15.

Als verloren ist gemeldet:
Ein goldenes Armband.

Näheres auf Zimmer1 des Rathauses.

Grundstücksverpachtung.
Das Ecke Linden- und Hafenstraße belegene Grund¬

stück in einer Größe von etwa 5 Ruten wird am Mitt¬
woch, dem 28. ds. Mts., 11 Uhr vorm., auf die Dauer
von 6 Jahren im Sitzungssaale des Rathauses öffentlich
verpachtet.

Schierstein,  den 26. April 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 59 der Reichsgetreideordnungfür

die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 wird für den Land¬
kreis Wiesbaden m't Ausnahme der Stadt Biebrich das
Gewicht und der Preis für Brot wie folgt festgesetzt:

a) Bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl für
einen Laib Roggenbrot, gleichviel in welcher From ge¬
backen, im Gewicht von 1900 Gramm (Verkaufsgewicht
24  Stunden nach dem Backen) auf 2.80 Mark.

b) Bei Verwendung von 700 Gramm Mehl für
einen Laib Weißbrot(Krankenbrot) im Gewicht von 880
Gramm auf 1.55 Mark.

Zu a sind für einen Sack Mehl 71 ganze Brot¬
marken, zu b für einen Sack Mehl 142 Krankenbrot¬
marken zurückzugeben.

Der Preis für das Backen des Brotes für Selbst¬
versorger bleibt wie seither vorerst beibehalten.

Desgleichen der Mehlmischpreis im Kleinverkauf.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 80 der Reicks¬

getreideordnung vom 18. Juni 1919 bestraft.
Diese Verordnung tritt am Montag, dem 26. April

ds. Js ., in Kraft.
Mit dem gleichen Tage wird die Festsetzung vom 16.

März 1920, II. Körnst. 1251, aufgehoben.
Die Erhöhung des Vrotpreises mußte vorgenommen

werden, weil sich die Backunkosten erhöht haben.
Wiesbaden, den 20. April 1920.

Namens des Kreisausschusses:
Der Vorsitzende:

• I . V. : Sch litt.

Für das neue Säuglingsheim des Landkreises Wies¬
baden sind bis jetzt folgende Spenden eingegangen:
1. Chemische Fabrik Dr. H. Noerdlinger, Flörs¬

heim 1000 dt
2. Herr Fabrikant Fritz Nördlinger, Flörsheim 500 dl.
3. Herr „ Otto „ „ 200 dt
4. Herr Hermann Herzheimer, „ 100 dl
5. Herr Dekan Hahn, Diedenbergen, 50 dt
6. Sammlungen durch Herrn Hauptlehrer Metzler,

Wallau, 76 dl.
7. Herr Lehrer Josef Kremer, Wicker, (Sammlung) 30 di
8. Herr Pfarrer Bender, Sonnenberg 5 dl.
9. Herr LehrerH. Stahl, Weilbach, 20 dl.

10. Herr Max Reimer. Flörsheim, 30 dl.
Wiesbaden,  den 21. April 1920.

| Der Landrat:
3 - V. :
Schlitt.

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen

und Zeitungen, Metall ges Höchstpr.
I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.

Telefon 1832. Telefon 1832
B WIHW I ll 't .ll llWlIMi WWH KTCT

Braves

Mädchen
gesucht

Frau Gaebler,
, Dotzheimerslr. 44.
Tausch!

Eine schönez-Ammemohmg
in schöner Lage gsxen eine
anders Wohnung zu ver¬
tauschen.

Off. unter L. S 360 an
die Exp._

Weinfässer
von 100—600 Liter, neu u. gebe.
Küferei Brau », Maiuz , Mitil.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Danksagung.
Allen Denen, die uns bei der Krankheit, sowie bei deQ1

Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen so hilfreich zur Seite standeni
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Besonders darben wjr
Herrn Pfarrer Cunz für seine tröstenden Worte am Grabe, den Be¬
amten und Mitarbeitern des Wasserbauamts , der Turngemeinde
Schierstein, sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Schierstein, den 24 April 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Walter u. Elisabeth Ehrengart.

GrMMWler
in modernsten Ausführungen , auch poliert,
ans Kunststein jeder Art , liefert z« billigen
Preisen

E. Hachenberger,
Kunststeinfabrikation,

Biebrich a. Rh ., Jahnstr. 15.
Bestellungen werden beiH. Wink, hier, ent-

gegenommen.

fiM Verkaufv.Billen.Wohn- u. Geschäftshäusern, R
T Grundstiilken.Landgütern,kl.Landw.Betriebe. $T  Industriebetrieben und Landhäusernm. gr.
T Garten in Wiesbadenu. weiterer UmgebungU

Mheingau, Taunus bis Frankfurta. M.) JJ
5? vermittelt schnell und streng reell. J
,, Grundstücks-Markt G.m.b H.Wies - W

baden, Schwalbacherstr. 4 , Tel. 5384. f

ranzen
G'ötzle Auswa!l.
Billigste Preis?.

Offeriert ols
Eprzlal'lär.

A.Leischert,MerliM,Jaulbrunncnltr.io.
rnmmmrxiCTmnimmmmiJlDn mrzimnnnn rTi

rPi  srl (f ; ort rri nr )! rvl [^ j(yl Pn Hr! jyj m m  m ryi  m

llteüer für mod. Photographie.
Stritten Biebrich, Bathausstrasse 84.

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerutigen nach jedem Bild

Heisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^ Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm 6J$ Uhi geöffnet
mmmmmm rnixim iagllllglllimm mrrimmWMtWWWWtWlWtDWIDMlMWtLlWMjLlMtLl

€ (se cBieger
cPaul VClaas

Verlobte.

Schierstem , den 28. <April 1$)20.

WI-Fmmch!
Dienstag , den 37 . d. Mts ., abds . 6 Nh
findet im Schulhose eine

Uedung derI. Zuger
statt, wozu alle männlichen Personen, die 1800- 18!
(incl.) geboren sind und südlich der Wilhelmstraße lmh«
zu erscheinen haben. Wer nicht erscheint, wird nachl
Feuerlöschpolizeiverordnung bestraft Befreit sind nur fr
welche der freiwilligen Feuerwehr angehören und'
körperlich Untauglichen.
Am Freitag , den 30 . ds . Mts ., abds . 61

Uedung der II. Zuger
im Rathaushose.
Der Brandmeister:

Weh ncr i.
Der Biirgermeij

Kessels.

Grundarbeiter!
gefncht.

RiWse«Ziegelei Kalle&
Schierstemn. Rh

Wiesbadenerftr . Ä4.

InZscksr Form und Menge

3UCh  Zähne kaUfft

für hohen

Preis!

IW « 11

Zuverlässiges Ehepaar kann

sich an SnniiiDiilfdifift
beteiligen. Gebäude und
Grundstück vorhanden.

Offerten unter K. B. 200
an die Geschäftsstelle.

sowie eine Frau für halbe
oder ganze Tage gesucht.

Wilhelm Heim,
Blierweg 25.

If Metalle

| Alt-Kupfer, Messing,
Blei, Zink, Zinn

f kauft zu hohem Preis■ Sauer&Hier.
Wiesbaden,

Werderstr. 3. Tel. 4551.
m

Ein fast neuer emallierter,
weißer

Kauf und
Verkauf

von Käufern, Hotels,W
Landgütern ufw. oeru>«

Saladin Franz
Wiesbaden, WalramIIk'

Telefon 4975.

Eine guterhaltene

Mard -M
zu verkaufen, Näh.
Geschäftsstelle.
Eine noch wenig gcbv

Herd
Große 95/63 cm mit Messing¬
schiff zu verkaufen. Daselbst
noch ein gut erhaltener Kinder¬
wagen mit Gummiberei¬
fung zu verkaufen.,'

Näh. Wiesbadenerftr. 2.

preiswert zu verkaufe^
W . Schneider,

Eisenhandluug
Saubere

MkdiziuflB
kauft

J akobW eitzLeK

SimgeMit»
„Phänomen

empfi"HIt .
Jakob Winters

Bletchstr- *C

L
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